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THEMEN DES TAGES

Gaslieferungen aus Russland. Am
heutigen Montag sollen jährliche
Wartungsarbeiten an der Ostsee-
pipeline Nord Stream 1 beginnen,
die in der Regel zehn Tage dauern.
Die große Sorge ist, dass Russland
nach der Wartung den Gashahn
nicht wieder aufdreht. „Schwierig
wird es insbesondere für Unterneh-
men, die keine langfristigen Be-
schaffungsverträge für Erdgas ha-
ben“, so Minister Steinbach.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
geht davon aus, dass Maßnahmen
gegen Energieknappheit auch über
den kommenden Winter hinaus not-
wendig sein werden. In einer Video-
botschaft sagte der Kanzler: „In die-
sen Tagen beschäftigt uns die Si-
cherheit unserer Energieversor-
gung. Sie wird es noch die nächsten
Wochen, Monate und auch Jahre.“
Ähnlich äußerte sich Bundesnetz-
agentur-Chef Klaus Müller. „Auch
wenn wir in keine Gasnotlage kom-
men, bleibt das Gas teuer“, sagte
Müller dem Nachrichtenmagazin
„Focus“. Deutschland drohe eine
„Gasarmut“. Müller erneuerte mit
Blick auf eine drohende Mangella-
ge in Herbst und Winter den Aufruf,
Energie und damit Gas zu sparen.
„Jede noch so kleine Maßnahme
zählt“, sagte er.

Es wird zu
persönlichen

Einschrän-
kungen kom-
men, die auch
im kommen-

den Jahr noch
zu spüren

sein werden.
Jörg Steinbach (SPD),

Wirtschaftsminister
Brandenburg
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Impfung gegen Affenpocken gestartet
Person mit Risikokontakt in Potsdam geimpft – Bisher 28 bestätigte Fälle in Brandenburg

Potsdam. In Brandenburg hat
die Impfung gegen das Affenpo-
cken-Virus begonnen. Das Ge-
sundheitsamt in Potsdam hat die
erste Impfung verabreicht, wie
das brandenburgische Gesund-
heitsministerium am Wochenen-
de mitteilte. Die Impfung sei am
Donnerstag bei einer Person mit
Risikokontakt erfolgt. Weitere
Impftermine würden vereinbart.

Inzwischen gibt es in Bran-
denburg laut Ministerium 28 be-
stätigte Affenpocken-Fälle. In
Berlin sollen die Impfungen
gegen das Virus in dieser Woche
starten. Brandenburg hat 240

Dosen des Impfstoffes gegen Af-
fenpocken vom Bund erhalten.
Diese sollen zunächst vor allem
bei engen Kontaktpersonen von
Infizierten eingesetzt werden.
Der Impfstoff wird bei minus
20 Grad in der Apotheke des
Potsdamer Klinikums „Ernst von
Bergmann“ gelagert. Die Imp-
fungenübernehmenderöffentli-
che Gesundheitsdienst der Lan-
deshauptstadt Potsdam und die
landesweit einzige HIV-Schwer-
punktpraxis in Blankenfelde-
Mahlow (Teltow-Fläming).

Die Ständige Impfkommis-
sion (Stiko) empfiehlt eine Imp-

fung für bestimmte Risikogrup-
pen und Menschen, die engen
KontaktzuInfiziertenhatten.Ein

erhöhtes Infektionsrisiko sieht
das Gremium bei Männern, die
gleichgeschlechtliche sexuelle
Kontakte mit wechselnden Part-
nern haben. Die Stiko weist aber
auch darauf hin, dass Affenpo-
cken auch bei heterosexuellen
Kontakten übertragen werden
können. Affenpocken gelten –
verglichen mit den seit 1980 aus-
gerotteten Pocken – als weniger
schwere Erkrankung. Sympto-
me wie Fieber und Hautaus-
schlag verschwinden gewöhn-
lich innerhalb weniger Wochen
von selbst, können aber in sehr
seltenen Fällen zum Tod führen.

Botschafter
Melnyk

abberufen
Kiew/Berlin.Andrij Melnyk ist als
ukrainischer Botschafter in
Deutschland abberufen worden.
Das teilte die Präsidentschafts-
kanzlei in Kiew am Wochenende
mit. Gründe wurden nicht ge-
nannt. Melnyks Kollegen in Nor-
wegen, Tschechien, Ungarn und
Indien müssen ihre Posten eben-
falls abgeben. Präsident Wolody-
myr Selenskyj sprach von einem
normalen Vorgang. Offen blieb,
wann genau Melnyk Berlin ver-
lassen wird. Seiten 2, 4
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„Wirklich
alles erlebt“

Schlagerstar
Jürgen Drews

plant seinen
Abschied
von der
Bühne.
Seite 24

PoLitik

Schlammschlacht um
Johnson-Nachfolge
Nach dem angekündigten rückzug des briti-
schen Premierministers Boris Johnson hatten
sich bis sonntag bereits neun konservative Poli-
tiker auf die Nachfolge beworben, bis zu 15 wer-
den befürchtet. eine regelrechte schlamm-
schlacht hat begonnen. Seite 5

Land & Leute

Ein Hochwasser,
das Geschichte schrieb
im Jahr 1997 hat die oderflut geschichte ge-
schrieben. Bis heute bleibt sie das schlimmste
Hochwasserereignis in der region. Wie kommt
der Deichbau 25 Jahre später voran? Und was
muss Hochwasserschutz in Zeiten des Klima-
wandels eigentlich können? Seite 8

Steinbach: „Energie-Triage“
nur allerletztes Mittel

Minister rechnet mit „persönlichen Einschränkungen“ – auch 2023

Potsdam.Die Sorgen um eine stabile
Energieversorgung in Deutschland
wachsen. Anlass ist die Ungewiss-
heit um die künftige Versorgung mit
russischem Gas. Zugleich nimmt
die Debatte über steigende Preise
und ihre Folgen an Fahrt auf. „Wir
müssen von einer Gas-Verknap-
pung ausgehen“, sagte Branden-
burgs Wirtschaftsminister Jörg
Steinbach (SPD) in einem MAZ-
Interview. „Ich habe die Sorge, dass
die Preise in der zweiten Jahreshälf-
te noch mal in die Höhe gehen.“ Er
stimmte die Menschen im Land auf
„persönliche Einschränkungen“
ein, „die auch im kommenden Jahr
noch zu spüren sein werden“. Stein-
bachbetonte:„Eswärefalsch,ande-
re Hoffnungen zu wecken.“

Auch zu der Befürchtung, es
könnte wegen Verknappung zu
einer Gas-Triage kommen, äußerte
er sich. „Es ist das erklärte Ziel von
Bund und Ländern, so etwas zu ver-
meiden und nur als allerletztes Mit-
tel anzuwenden“, sagte Steinbach.
„Das würde ja bedeuten, dass ein-
zelne Kunden als bedürftiger be-
wertet werden als andere.“

Verschärft wird die Debatte
durch die Angst um ein Ende der

Brandenburgs Gesundheitsmi-
nisterin Ursula Nonnemacher (Grü-
ne) will im Privatleben noch sparsa-
mer mit Energie umgehen. „Mit
dem Überfall von Russland auf die
Ukraine haben wir sofort noch mal
die Heizung runter gestellt und die
Warmwasser-Temperaturen abge-
senkt“, sagte sie. Sie blicke wegen
der Gaskrise und steigender Preise
mit Sorge auf die bevorstehenden
Monate. „Das wird eine ganz, ganz
schwierige Gemengelage im
Herbst“, sagte sie.

Wirtschaftsminister Steinbach
hofft, dass der Bund im Laufe des
Jahres weitere Entlastungen für Be-
triebeundVerbraucheraufdenWeg
bringt. Der Forderung nach einem
neuen Rettungsschirm des Landes
erteilte er eine Absage. „Bei Eng-
pässen in der Energieversorgung
wäre jedes Unternehmen ohne Aus-
nahme antragsberechtigt.“ Ein sol-
ches Programm würde jeden Lan-
deshaushalt „überfordern“.

InBerlinwillhingegen SPD-Lan-
deschef Raed Saleh eine Milliarde
Euro zur Entlastung von Energie-
kosten für in Not geratene Berliner
locker machen. Dafür solle der Här-
tefallfonds des Landes aufgestockt
werden, sagte Saleh der „Berliner
Morgenpost“. Seiten 2,3 und 7

Von Igor Göldner

Impfpflicht:
Erster Kreis
greift durch

Potsdam. Erstmals sind in Bran-
denburg Betretungsverbote für
zwei nicht gegen das Coronavi-
rus geimpfte Mitarbeiter in der
Gesundheitsbranche verhängt
worden. Sie können damit nicht
mehr in ihrer Arbeitsstätte im
Kreis Oder-Spree tätig sein. Ein
Sprecher des Gesundheitsminis-
teriums in Potsdam bestätigte am
Sonntag, dass es sich um die ers-
ten beiden Fälle im Land hande-
le, über die zuvor die „Märkische
Oderzeitung“ berichtete.

@MAZonline @MAZ_online

Wildau:
Nordufer ist
Streitthema

Wildau. Die fünf Wildauer Bür-
germeisterkandidaten sind un-
eins darüber, wie mit dem Dah-
me-Nordufer verfahren werden
soll. Während Enno von Essen,
der für die SPD antritt, und Mar-
tin Stock eine private Bebauung
ablehnen, haben sich László
Ungvári und Axel Corte dafür
ausgesprochen. Frank Nerlich
sieht die Altlasten an der Stelle
als das größte Problem. Die Be-
bauung des Dahme-Nordufers
ist eines der größten Streitthe-
men in Wildau. Seite 13

Lotto am samstag

619 40 41 43
alle angaben ohne gewähr superzahl

Foto: gexx aerosoL

Energiewende mit Hindernissen
Das Wildauer Unternehmen gexx aerosol rüstet Häuser mit
solarpaneelen und Wärmepumpen aus und erlebt einen Kundenansturm,
aber auch Lieferengpässe – und Bürokratie. Seite 15

In Brandenburg wurde die ersten
Impfung gegen Affenpocken ver-
abreicht. Foto: imago images

friedersdorf

„Wild East“
in Friedersdorf
Live-musik, chromblitzende trucks und zahlrei-
che attraktion lockten am Wochenende zahlrei-
che Besucher zum 22. Country- und truckerfest
nach Friedersdorf. große und auch kleine gäste
waren begeistert. Seite 13

Wolzig

Seit 20 Jahren betreuen
Hänschkes den Badestrand
ehrenamtlich kümmert sich das ehepaar sowohl
um den Wasserwanderstützpunkt, als auch um
den strand in Wolzig. Vom Heimatverein gab es
nun ein besonderes Dankeschön für das engage-
ment. Seite 14
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Ein schlaues
Magazin von
Kindern für
Kinder

Junge Redakteure
stellten kluge Fragen

für „forscher“

Dahmeland-Fläming. Die Kinder-
undJugendzeitschrift„forscher–
Das Magazin für Neugierige“
wird zehn Jahre alt und geht mit
der Jubiläumsausgabe neueWe-
ge:ErstmaligwurdedasHeft von
einer Kinderredaktion gestaltet,
die der Welt von morgen nach-
spürt. Dieses Heft von Kindern
für Kinder ist ab sofort kostenfrei
als Einzelausgabe, im Klassen-
satz oder imAbo erhältlich.

Wird es in Zukunft nochCoro-
na geben? Können Menschen
vielleicht einmal mit Lichtge-
schwindigkeit reisen – zum Bei-
spiel zu anderen Planeten? Wird
man in Zukunft Fleisch essen
können, ohne Tiere zu töten?
Diesen und anderen Zukunfts-
fragenwidmensichzehnKinder-
redakteurinnen und -redakteure
im Alter von neun bis dreizehn
Jahren aus Berlin und Branden-
burg,diedieneuerschieneneJu-
biläumsausgabe des „for-
scher“-Magazins maßgeblich
mitgestaltet haben. Antworten
auf ihre klugen Fragen geben
verschiedene Forschende, da-
runter eine Virologin, ein Physi-
ker sowie eine Technik-Philoso-
phin. Das Kinder- und Jugend-
magazin richtet sich an Acht- bis
Zwölfjährige und wird vom Bun-
desministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) im Rahmen
des „Wissenschaftsjahres 2022 –
Nachgefragt!“ herausgegeben.

Ein weiteres Thema der aktu-
ellen Ausgabe: Wie kommuni-
zieren Tiere miteinander? So
vielfältig wie die Tierwelt selbst
fällt auch die Sprache der einzel-
nen Arten aus. Während Fleder-
mausbabys ähnlich wie Men-
schenanfänglichbrabbeln,klap-
pern Clownfische laut mit ihren
Backenzähnen, umFeindeabzu-
schrecken. Tierforscherin Ange-
la Stöger verrät einiges über die
verschiedenen Dialekte von Ele-
fantenherden.

Der Körper als Schlüssel?
Klingt wie Science Fiction, exis-
tiert aber bereits. Eine Infografik
gibt Aufschluss darüber, wie bio-
metrische Scans von der Iris bis
zum Fingerabdruck beim Ent-
sperren von Handys und beim
Öffnen von Türen helfen können
und beleuchtet kritisch, wie fäl-
schungssicher diese Technolo-
gien sind. Zum Mitmachen und
Mitdenken rufen Rätselseiten
undAusmalbildersowiedieRub-
rik „Selber machen“ mit einer
Bastelanleitung für eine eigene
Mehlwurmfarm auf. Eine weite-
re Neuerung aus der Kinderre-
daktion:DieneuenComichelden
Flora und Tom reisen in die Zu-
kunft.Mehrunterwww.forscher-
online.de

tionskosten von 50 000 bis 100 000
Euro fürEinfamilienhäuser–abhän-
gigvonProgrammundGrößenatür-
lich –undohneFußbodenaufnahme
oder Hüllensanierung. Und die
Nachfrage genau danach wächst
momentan zusehends. „Teilweise
stehen Leute imBüro, weil sie übers
Telefon nicht durchkommen, und
sagen, sie wollen sofort eine Wär-
mepumpe“, erzählt Jochen Drep-
per.

Weil das Thema Energiewende
inzwischen fast täglich dringlicher
wird, interessiert sich auch die Poli-
tik fürdieWildauerFirma.Mittedie-
ser Woche waren Brandenburgs
Wirtschaftsstaatssekretär Hendrik
Fischer und die SPD-Landtagsab-
geordnete Tina Fischer zu Besuch,
um sich die Sorgen der Unterneh-
mer anzuhören. Dabei wurde deut-

lich, dassGexxAerosol genauso ab-
hängig von Lieferketten und
Arbeitskräften sind wie alle ande-
ren auch. Und beides sei problem-
behaftet, sagte Jochen Drepper.

Bei den Lieferketten kann die
Politik derzeit wenig ausrichten,
dass wissen Jochen Drepper und
Marie Sophie Lafrentz auch. Es ist
nun einmal so, dass die großenHer-
steller von Wärmepumpen, Ener-
giespeichern oder Solarzellen min-
destens in Skandinavien, zumeist
aber in Asien sitzen, und dass mo-
mentan dieLieferzeiten fürWärme-
pumpen je nach Produzent bei ein
bis zwei Jahren liegen.

Bei den Arbeitskräften aber, da
könne die Politik durchaus helfen,
sagt Marie Sophie Lafrentz. Gexx
Aerosol etwa setzt verstärkt auf
Migranten aus Asyl und Flucht, um

seinenFachkräftebedarf zudecken.
Rund 30 der 100 Beschäftigten ha-
ben einen Migrationshintergrund.
Es sind Handwerksmeister da-
runter, Azubis, Projektplaner, Hilfs-
arbeiter. Das Unternehmen hat sich
inzwischen ein Netzwerk aufge-
baut, um die Fachkräfte zu gewin-
nen, das bis Cottbus reicht. So groß
wiedasEinzugsgebiet sei aber auch
der Integrationsaufwand. Das be-
treffe die Sprache, das betreffe auch
dieWeiterbildung. „Da könnteman
viel machen, um uns das Leben zu
erleichtern“, sagt die Geschäftsfüh-
rerin.

So gestaltete sich etwa die Zu-
sammenarbeit mit der Ausländer-
behörde oft schwierig, weil büro-
kratische Vorgaben offenbar von
Mitarbeitern unterschiedlich inter-
pretiert werden. Auch Abstimmun-

gen zwischen Behörden seien kom-
pliziert. Eine zentrale Stelle – eine
ArtWelcome-Center –, bei derMig-
rationsthemen schnell und unkom-
pliziert gelöst werden, wäre für die
Wirtschaft deshalb hilfreich, so Ma-
rie Sophie Lafrentz.

An vielen Stellen im Landkreis
rennen sie damit offene Türen ein.
Wirtschaftsförderer Gerhard Jan-
ßen hat schon ähnliche Ideen geäu-
ßert, Tina Fischer fordert einWelco-
me-Center schon länger. Auch
SwantjeRosenboom,Projektleiterin
von LDS integriert, hätte gerne eine
solche Anlaufstelle für Migranten.
Staatssekretär Hendrik Fischer gab
sich aber zunächst zurückhaltend.
Er sei kein Fan doppelter Struktu-
ren, sagte er. Zumindest aber ver-
sprach er, das Themamit nachPots-
dam nehmen.

Mitarbeiter von Gexx Aerosol aus Wildau montieren Solarpaneele auf einem Dach. FOtOs: Gexx AerOsOl (2)

Tina Fischer, Hendrik Fischer und Marie Sophie Lafrentz (v.l.) FOtO: O. Fischer Ganz verschiedene Gewerke arbeiten bei dem Unternehmen Hand in Hand.

Energiewende mit Hindernissen
Das Wildauer Unternehmen Gexx Aerosol rüstet Häuser mit Solarpaneelen, Wärmepumpen und

E-Ladesäulen aus und erlebt einen enormen Kundenansturm, aber auch Lieferengpässe und Bürokratie

Wildau. Marie Sophie Lafrentz und
JochenDrepperhättenallenGrund,
sichalsdieUnternehmerderStunde
zu fühlen. Spätestens seit Kriegsbe-
ginn inderUkrainewird ihrWildau-
er Unternehmen Gexx Aerosol von
potenziellen Kunden bestürmt. Fir-
menundPrivatleutewollen sich un-
abhängig machen vom launischen
Energie-Markt. Sie wollen Solaran-
lagen, sie wollen Wärmepumpen,
sie wollen Energiespeicher, sie wol-
len Elektroladesäulen – und am
liebsten alles auf einmal. „Wennwir
uns vor drei Jahren über zehn An-
fragen am Tag gefreut haben, sind
esheute locker100bis200,daskann
sich keiner vorstellen“, sagt Gexx-
Vertriebsleiter Drepper.

Dieser Ansturm ist zunächst der
politischen Situation geschuldet.
Drepper: „Putin istdergrößteSchub
für die Energiewende, den wir in
Deutschland seit 20 Jahren erlebt
haben.“DerErfolgvonGexxAeoro-
sol beruht aber auch auf einem
deutschlandweitenAlleinstellungs-
merkmal.Das inzwischen100Mann
starke Handwerksunternehmen,
das seit sieben Jahren im Wildauer
Zentrum für Luft- und Raumfahrt
sitzt, verkauft nicht nur die Einzel-
teile für genannte Technologien. Es
installiert sie auch – und zwar gerne
alle auf einmal.

Die Firma bietet quasi ein ener-
getisches Komplettpaket und be-
schäftigt dafür Dachdecker, Gas-
Wasser-Installateure und Elektri-
ker, die alle übergreifend arbeiten
und auf moderne Energietechnik
spezialisiert sind. Das allein sei
schon selten, weil es im deutschen
Handwerk traditionell noch eine
strikte Trennung zwischen Wasser-
und Elektrobetrieben gebe. Allein-
stellungsmerkmal von Gexx Aero-
sol ist aber die Qualifikation. „Wir
sind zertifizierter Fachbetrieb für
Photovoltaik, Fachbetrieb für Wär-
mepumpen und Fachbetrieb für E-
Mobilität“, fasst die geschäftsfüh-
rende Gesellschafterin Marie So-
phie Lafrentz die Angebotspalette
zusammen. Das könne sonst nie-
mand in Deutschland von sich be-
haupten.

Bis zu 90 Prozent energetische
Unabhängigkeit versprechen Gexx
Aerosol ihren Kunden, bei Investi-

Von Oliver Fischer

Wenn wir uns vor drei
Jahren über zehn An-
fragen am Tag gefreut
haben, sind es heute
locker 100 bis 200.

Jochen Drepper,
Gexx-Aerosol-Vertriebsleiter
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KURZURLAUB AM STRAND VON KÜHLUNGSBORN
MORADA RESORT KÜHLUNGSBORN

Hier beginnt der Urlaub entspannt: Im MORADA RESORT KÜHLUNGSBORN,
dem beliebten Hotel in direkter Strandlage in der Nähe des Yachthafens von
KÜHLUNGSBORN. Unser Kühlungsborner Hotel ist das ideale Urlaubsdomizil.
Komfortable Hotelzimmer, der 1.000 m2 große Freizeitbereich mit Schwimmbad
und Saunen, sowie die räumliche Anbindung zur 3.000 m2 großen Wellnessoase

KÜBOMARE mit Meerwasserschwimmwelt und Saunaparadies machen jeden Aufenthalt
zu einem unvergesslich schönen Erlebnis.
Genießen Sie jederzeit einen fantastischen Meerblick, sei es bei einem leckeren Stück
Kuchen im Panoramacafé Mermaidbar oder einem erfrischenden Cocktail in der Brasse-
rie Bernstein. Sie haben es sich verdient!

Jetzt telefonisch
buchen unter

0800 1231212**

• Reisezeitraum: 11.07.–16.12.2022
• Buchungszeitraum: bis zum 24.07.2022
• Anreise immer sonntags

Weitere Reiseinfos: www.reisereporter.de/morada

INKLUSIVLEISTUNGEN
✓ 5 x Übernachtung im komfortablen Hotelzimmer
✓ 5 x reichhaltiges MORADA Fit-in-den-Tag-

Frühstück
✓ 5 x Abendessen
✓ 1 x Welcomedrink
✓ 1 x Tageskarte für die KÜBOMARE inkl.

Meerwasserwelt (einmaliger Einlass)
✓ 1 x Ausflug mit dem MORADA Express
✓ Nutzung des hauseigenen Wellness- und

Freizeitbereichs nach Verfügbarkeit

Ab 417€* 6 Tage pro Person
im Doppelzimmer
zur Landseite

Hotelpartner:MORADA Resort Kühlungsborn ein UB der SKAN-TOURS Touristik Int. GmbH, Gehrenkamp 1, 38550 Isenbüttel. Für alle Reisen gilt:
Änderungen vorbehalten. Maßgeblich ist die Reisebestätigung und AGBs. *Eine Buchung kann telefonisch, per Mail (kuehlungsborn@morada.de)
oder über reisereporter.de/morada mit dem Buchungscode „KÜBO2022“ erfolgen. Je nach Verfügbarkeit. Feiertage sind ausgeschlossen.
**Erreichbarkeit: Freecall: 0800/1231212, Mo.–Fr. 8.00–18.00 Uhr, Sa. und So. 9.00–18.00 Uhr

Exklusiv
Angebot:

5% Rabatt
sichern!


